(054) Predigt: Phil 3,7-14
(9. So. n. Trin.; II)

Kanzelsegen: Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem Herrn Jesus Christus. (Rs.) Amen.

Die Epistel für den heutigen Sonntag aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper im 3. Kapitel:

 7 Was mir Gewinn war, das habe ich um Christi willen für Schaden erachtet.
 8 Ja, ich erachte es noch alles für Schaden gegenüber der überschwenglichen Erkenntnis Christi Jesu, meines Herrn. Um seinetwillen ist mir das alles ein Schaden geworden, und ich erachte es für Dreck, damit ich Christus gewinne
 9 und in ihm gefunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz kommt, sondern die durch den Glauben an Christus kommt, nämlich die Gerechtigkeit, die von Gott dem Glauben zugerechnet wird.
 10 Ihn möchte ich erkennen und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner Leiden und so seinem Tode gleichgestaltet werden,
 11 damit ich gelange zur Auferstehung von den Toten.
 12 Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich's wohl ergreifen könnte, weil ich von Christus Jesus ergriffen bin.
 13 Meine Brüder, ich schätze mich selbst noch nicht so ein, daß ich's ergriffen habe. Eins aber sage ich: Ich vergesse, was dahinten ist, und strecke mich aus nach dem, was da vorne ist,
 14 und jage nach dem vorgesteckten Ziel, dem Siegespreis der himmlischen Berufung Gottes in Christus Jesus.
Votum: Der Herr segne an uns sein Wort. (Rs.) Amen.
Einleitung

Liebe Schwestern, liebe Brüder,
was ist Ihr Lebensziel? Was wollen Sie in Ihrem Leben erreichen? Wo wollen sie einmal hin?
Die Frage nach unseren Zielen wird uns modernen Menschen heute immer wieder gestellt. Mein Schwiegervater z.B. für ihn ist diese Frage im wahrsten Sinne tägliches Geschäft, er ist Bänker. Es gehört zu seinem Job, Menschen nach ihren Zielen zu befragen, damit er mit ihnen die richtigen Finanz- und Anlagestrategien entwickeln kann. Natürlich gehört es dann auch dazu, dass diese Ziele immer wieder von Zeit zu Zeit einer gewissenhaften Überprüfung unterzogen werden. 

Was ist euer Ziel, so lautet wohl auch die Frage eines Trainers, wenn man sich zum ersten Mal in einem Fitnessstudio anmeldet. Wieviel Kilos sollen runter, welche Muskelgruppen sollen entsprechend geformt und gefördert werden? Nur wenn der Trainer die Ziele kennt, kann er das entsprechende Fitnessprogramm zusammenstellen. Auch hier versteht es sich von selbst, dass man von Zeit zu Zeit seine eigenen gesteckten Ziele überprüft und die Trainingsstrategie entsprechen anpasst.

Also, nun frage ich einmal das Gleiche hier in der Kirche: Was ist Ihr Lebensziel? Wenn Sie ein bestimmtes Ziel formulieren, dann kann es nötig werden, dass wir unser ganzes Leben auf den Kopf stellen müssen.

1. Die Umwertung unseres Lebens
Dem Apostel Paulus ging das genau so! Wenn man ihn in jungen Jahren danach befragt hätte, was denn das Ziel seines Lebens ist, dann hätte er wahrscheinlich geantwortet: Ich will ein guter Jude sein.
Paulus, mit seinem hebräischen Namen Saulus, wuchs in Tarsus im Süden der heutigen Türkei auf als Sohn eines jüdischen Rabbis. Der Weg für ihn war klar vorgezeichnet. Auch er lernte die jüdischen Schriften und die Tora, studierte in Jerusalem, wurde ein jüdischer Schriftgelehrter. Und zwar war Paulus ein ziemlich streng gläubiger Jude. Man könnte sagen: Ja, der Paulus war wirklich ein Frommer.

Nur eines regte ihn zunehmend auf, eine kleine jüdische Sekte, die sich immer mehr ausbreitete. Die beriefen sich auf so einen Wanderprediger aus Nazareth in Galiläa. Diesen komischen Spaltern wollte Paulus den gar aus machen. 

Es gibt ein paar Hinweise in der Bibel, die es nahe legen Paulus als Ankläger bei der Steinigung des Diakons Stephanus in Jerusalem zu sehen. Auf jeden Fall wissen wir nach seinem eigenen Zeugnis und nach der Erzählung der Apostelgeschichte, dass Paulus sehr eifrig dabei war, die Christen zu verfolgen. Christen – das war seine Überzeugung – standen seinem Streben im Weg, ein guter Jude zu werden.

Sie kennen den Fortgang der Geschichte: Paulus stürzt vor Damaskus geblendet vom Pferd und begegnet dem Herrn Jesus Christus. Von einem Jünger Jesus, namens Hannas wird er aufgesucht, der legt ihm die Hand auf, so dass Paulus wieder sehen kann, er lässt sich noch in Damaskus taufen und wird so zu einem Anhänger dieses Jesus von Nazareth, dessen Anhänger er noch kurz zuvor verfolgt hat.

Liebe Gemeinde, bei Paulus ist etwas passiert! Sein Lebensziel hat sich schlagartig verändert: Paulus wird in der Begegnung mit Christus klar: Es geht nicht darum, dass ich ein guter Jude werde, sondern es geht darum, dass ich bei Christus bin und einem ganz neuen Ziel entgegen gehe.

Bei den allermeisten von uns ist diese radikale Wende unseres Lebens sichtbar nicht so spektakulär gewesen, wie beim hl. Apostel Paulus. Und dennoch ist auch in unserem Leben eine radikale Wende vollzogen worden: Nämlich als wir die hl. Taufe empfangen haben. 

Da ist unser Leben umgewertet worden, da haben wir eine neue Ausrichtung erhalten – genau wie Paulus damals vor Damaskus.

Wenn es mein größtes Lebensziel ist, ein Eigenheim zu haben und finanziell unabhängig zu sein, wenn es tatsächlich meinem alleinigen Streben entspricht, weniger zu wiegen oder eine verbesserte Muskulatur zu haben, wenn das alles ist, was in meinem Leben zählt, dann ist, liebe Schwestern und Brüder, etwas mit meinem Christsein nicht in Ordnung.

Als Christen muss unser Leben eine andere Grundausrichtung, andere Werte haben.

Und so lässt Paulus sein gesamtes bisheriges Leben von Christus umkrempeln. Davon haben wir gehört in der heutigen Epistel.

Was mir Gewinn war, das habe ich um Christi willen für Schaden erachtet. Um seinetwillen ist mir das alles ein Schaden geworden, und ich erachte es für Dreck, damit ich Christus gewinne.
2. Die Umgestaltung unseres Lebens
Wenn ich einmal die radikale Wende in meinem Leben erkannt habe, diese komplette Umwertung meines Lebens, dann hat das Konsequenzen. Paulus formuliert diese Konsequenz so: Ihn (Christus) möchte ich erkennen und die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner Leiden und so seinem Tode gleichgestaltet werden.
Wer sagt, dass er Christ ist, weil er getauft wurde, der hat die Grundlage schon mal begriffen, aber das ist nur die eine Hälfte. Christus hat mich erkannt und hat mich ergriffen, so sagt es Paulus. Nun will aber auch ich erkennen und begreifen, was in meinem Leben anders werden muss.

Die Umgestaltung meines Lebens, die ist jetzt dran! Aber – auch hier dürfen wir uns nun nicht auf die falsche Fährte locken lassen – die Umgestaltung meines Lebens geschieht nicht aus mir heraus, sondern wiederum aus dem Herrn Christus.

Während ja in der westkirchlichen Tradition Sinn und Zweck des hl. Abendmahls vor allem die Sündenvergebung ist, so haben unsere Glaubensgeschwister in Griechenland und Russland hier noch einen anderen Sinn ausgemacht, den ich persönlich für sehr faszinierend halte. Die orthodoxen Christen sprechen beim Empfang des hl. Abendmahl von „Vergottung“. Der Christ, indem er den Leib und das Blut Christi empfängt wird Gott gleich gestaltet. Genau diesen Gedanken haben wir auch eben bei Paulus gehört. Wenn wir am Abendmahl teilnehmen, gedenken wir nicht nur des Leidens, Sterbens und der Auferstehung Christi, sondern sie geschieht bei und an uns. Wir werden mit hinein genommen in dieses großartige Geschehen, dass uns tatsächlich Vergebung unserer Sünden bewirkt.
Die Umgestaltung meines Lebens, die geschieht nicht durch mein Wollen und mein Tun, sondern die geschieht am Altar meines Herrn, wenn ich ihn in mich aufnehme, ihm gleichgestaltet werde.

Liebe Gemeinde,

wenn Ihr als Christen leben wollt, so wie es der Apostel Paulus uns heute sagt, dann müsst Ihr häufiger zum Sakrament kommen, eurer Glaubensleben ganz und gar auf Christus im Sakrament des Altars ausrichten.

3. Das Ziel unseres Lebens
Denn das Ziel unseres Lebens als Christen ist auch das Ziel des Paulus: Wir wollen in den Himmel kommen. Für den Weg in den Himmel hat uns der Herr den Weg der Kirche von der Taufe bis hin zu unserem Begräbnis vorbereitet, ihn uns gewiesen.
Ich finde es tröstlich aus dem Mund des großen Apostels Paulus zu hören: Nicht, daß ich's schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei; ich jage ihm aber nach, ob ich's wohl ergreifen könnte, weil ich von Christus Jesus ergriffen bin.
Auch Paulus musste seinen Weg erst zu Ende gehen – so wie wir es auch müssen – aber diesen Weg gehen wir in der gewissen Zuversicht, dass wir von unserem Herrn Jesus Christus ergriffen wurden, bei der Hand genommen, auf unserem Lebensweg zu dem Ziel hin, das Gott für uns bereitet hat: Das ewige Leben!

(Rs.) Amen.
Kanzelsegen: Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Christus Jesus zum ewigen Leben. (Rs.) Amen.
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